
Dokumente Universitätsgeschichte: Grüundungsurkunden VO:  - LELINSG. Sta-
tuten der Kgl Akademie VO)  ; 1832, atzungen und Studienordnungen aus dem

Jahrhundert. Diıe Abteilung amtlicher Schreiben bietet den Schriftwechsel
Fürstenbergs mit dem Kurfürsten, Denkschriften des ersten Kurators Uun!
Schreiben die Preußische Reglerung, schließlich die Verfügung über die Auf-
hebung der Unıversıtat und die Folgerungen. Von großem Interesse ıst das Pro-
blem aa und Kirche, vertreten durch den Schriftwechsel des Kultusministers
mıiıt dem Bischof Clemens August Droste Vischering und endlich vereinzelte
wichtige Schreiben Aaus den Jahren des Kulturkampfes. Unter den erstmals Ver-
offentlichten Briefen finden ıch solche VO:  } Joh ch a  er, OÖhler, Döllinger,

VO  - Ketteler Den bschluß bilden eın 13 langes Schrifttumsver-
zeichnis und eın Personen- und Ortsregister.

Die Kath.-Theologische Fakultät (Fachbereich) ist diesem grundlegenden
Werk, das ihre Geschichte nach en Richtungen hın erschöpfend behandelt, VOT
allem aber der Verf., aufrichtig beglückwünschen. Es gıbt 1Ur wenige Hl
täatsgeschichten, die iıch mit dieser vergleichen lassen. Das Werk ist vorzüglich
a  estattet, bringt Abbildungen und ine Falttafel Kın derartiges Werk VO  5
bleibendem Wert verdient auch eın würdiges Gewand. Es ist wünschen, daß
eıne Anregungen 1n reichem Maße fortwirkten!
Munster obert Stupperich

Das Domkapitel ZU Münster DL Aus selnes 150jährigen Bestehens
eıt der Neuordnung durch die „De salute anımarum“‘ Auftrage des Dom-
kapitels hrsg. VO  - Alois Schröer (Westfalıa Münster Verlag Aschendort:
1976, 238

Auf der Grundlage der VO:  - aps Pıus VIL nach Vereinbarung mit dem DU
Bischen Koöniıg T1edT1C. ılhelm erlassenen Circumsecriptionsbulle „„De
salute anımarum““ wurde das Kirchenwesen der preußischen Bıstümer seıit 1823 ın
iıhren TeNzen geregelt. Der ortlaut der e, Sowelt Westfalen be-
trıfft, wırd Schluß dieses gewichtigen Bandes (lat un! deutsch) mitgeteilt. In

War Testgehalten, w1e die Domkapitel auszusehen hätten, nachdem sS1e
1803 ihre alte Position verloren hatten. seliner Einführung zeichnet der Heraus-
geber die ntwicklung VO 8 —18 undert, den Unterschied Neu-
gestaltung hervorzuheben. ert bietet einen Überblick über die 150jährige
Geschichte des Domkapitels, dem weitere eıtrage folgen. Von diesen
sınd Zzwel, 1C. die VO:  - Lengeling und Paul eper dem Dom gewidmet,
weıtere rechtlichen Problemen wı1ıe der Bischofswahl, der Rechtsstellung des Dom-
kapitels, der Posıtion der Domvikare, dem Domarchiv, ber uch Vorstellungen
VONn eıner zukünftigen eIiorm des Domkapitels. Die Autoren ınd Haas,

Herrmann, Bramkamp, und Loöffler Die übrigen eitrage
gelten einzelnen Persönlichkeiten (Biıschöfen und Domkapitularen). Graf Mer-
vVve charakterisiert kurz die beiden Bıschofe Caspar Max Droste Vischering
und Johann Bernard Brinkmann und teilt als Anhang bisher unbekannte Briefe,
Eıngaben und erichte mıit. Wiıttstadt handelt über den Weihbischof ıgensund dıie Förderung der sozlalen Frage, Muckshoff über Johann eller-
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Ma dessen Predigten analysieren unternimmt, isıng kennzeichnet den
Alttestamentler Laurenz Reinke nach seliner Auffassung des A'’TIs und seliner
Bedeutung für Schriftexegese und Missıon. Be1l den Beıtragen Weinands über JO-
seph Mausbach und Hasenkamps über Adol{f Donders handelt sich
bemerkenswerte Zuge, die teilweise aus persönlichen Eriınnerungen In das SONST
bekannte 1ıld eingezeichnet werden. Alles Wesentliche über sS1e ist bel ege
„„‚Geschichte der Kath.-Theol Fakultaät Muünster‘‘ (2 ande 1966 und
nachzulesen.

Der Herausgeber schildert die Lebensarbei der beiden Historiker unter den
Domkapıtularen, us und Schwarz €e1! haben nacheinander für die
Geschichte des Bıstums Munster sehr viel geleistet. Die Full  (D der Arbeiten Velr -
mittelt bel beiden den elınes unermüdlichen Schaffens So verschleden
S1E ach Herkunft un! Werdegang n) sS1e haben das eiıne geme1ınsam, daß sS1e
durch Edıtionen und Darstellungen die Vergangenheit des 1STUumMs erheblich auf-
gehellt haben.

Abgesehen VO.  - diıesen teilwelıse TeC nstruktiven Beitragen ist das vorlie-
gende uch eın wichtiges Nachschlagewerk. seinem 'e1l bıetet lListen-
IOrmig Kurzbilographien aller residierenden un:! nıcht res1idierenden Domherren,
Ehrendomherren un: Domvikare. Dabei werden ihre eigenen Veröffentlichun-
gen und die Laıteratur über sS1e vollständig aufgeführt 391—4595). Den bschluß
bietet das Verzeichnis der gegenwartigen Mitglieder des omkapitels uch über
das Jahr 1973 hınaus.

Eıne vielseitige un:' nützliche ublıkation!
Münster Stupperich

Friedrich V. Bodeischwingh‚ Briefwechsel, ausgewählt Uun:! herausgegeben VO  -
Te Adam:;: Verlagshandlung der Anstalt Bethel, Bielefeld 1975, und
188 Seıten.

Das hier rezensierte Werk iıst ın den Jahren 1966 bıs Y'/4 ZwoOLlT eilbaändchen
erschienen. IDal 'e1l der Auflage ist 1975 nach dem Erscheinen der Titelel, des
Inhaltsverzeichnisses und der Register welı Leinenbänden zusammengefaßt
worden. Da die Verlagshandlung Bethel nde 1975 ihre Arbeit eingestellt hat,
kann das Werk jetz noch bei der Buchhandlung der Bethel bezogen
werden. Dıie zwOölfbändige Paperbackausgabe kostet 24,— D die zweıbändige
Leinenausgabe 20,—

Es ist sehr e  en, daß dıie letzte große Arbeit des 1975 verstorbenen
Betheler Kirchenhistorikers TE dam I vollständig vorliegt. S1e WIrd
sıcherlich viele Freunde gewınnen.

Adams Aufgabe War schwierı1g: Pastor Friedrich Christian arl VO.:  - el-
schwingh (1 Vl hat eine sehr umfangreiche Korrespondenz geführt eın

Hauptarchiv der Bodelschwinghschen Anstalten legen wa Briefe,
die der erste Leıter dieser bedeutenden diakonischen Einrichtung geschrıeben
hat.) Adam hat 3Q Schriftstücke zume1lst Briefe aUuSs der er Bodelschwinghs,
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